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Kleine Odyssee für Bürgerbus-Schlüssel
Schlüssel landete im Postkasten – sechs Wochen war er unterwegs

le der Suchantrag auch bestä-
tigt und eine Auftragsnum-
mer gefertigt. Dann war aber
erst einmal Ruhe.

Über 14 Tage dauerte es, bis
dann die Nachricht kam, dass
die Suche in Marburg erfolg-
los eingestellt worden ist. Die
Gemeinde legte Widerspruch
ein, Bürgermeister Brill be-
kräftigte dabei, dass der
Schlüssel in Marburg liegen
müsse. Kurzfristig reagierte
die Servicestelle und schickte
der Gemeinde wohl einen
Schlüssel zu, welcher aber
nicht zu dem Fahrzeug pass-
te. Ein erneuter Widerspruch
war vonnöten und diesmal
legte die Gemeinde ein Foto
des Zweitschlüssels bei, was
letztlich zum Erfolg führte.

Nach fast sechs Wochen ist
der Schlüssel nun wieder da.
Danke an die Mitarbeiter der
Briefermittlungsstelle in Mar-
burg und unserem Bürger
Dirk Maur, der uns zur Seite
gestanden hat. Und mit ei-
nem Schmunzeln merkt Bür-
germeister Gerhold Brill an,
dass Söhne nicht immer die
Aufträge von Vätern eins zu
eins umsetzen sollten.

de zu werfen. Und sein Sohn
machte alles, wie es ihm vom
Vater aufgetragen war, tank-
te, stellte den Bürgerbus or-
dentlich ab, schloss ihn ab
und warf den Schlüssel in
den Briefkasten. Nicht jedoch
in den Hausbriefkasten der
Gemeinde, sondern in den
Briefkasten der Deutschen
Post, der nahe dem Rathaus
steht.

Da fiel nun der Schlüssel
ohne jegliche Kennung in
den mit Briefen und Karten
prall gefüllten Leinensack un-
terhalb des Einwurfschlitzes.
Erst nach Leerung wurde der
Fehleinwurf offenkundig.
Dirk Maur, langjähriger Mit-
arbeiter und Insider der Deut-
schen Post AG, hatte der Ge-
meinde schon mehrmals ge-
holfen, wenn es darum ging,
die verschlossenen Struktu-
ren der Post zu durchdringen.

Er empfahl der Gemeinde,
sich online an die Servicestel-
le in Marburg zu wenden. Am
7. Oktober wurde der Schlüs-
selfehleinwurf dann der
Briefermittlungsstelle durch
die Gemeinde gemeldet. Un-
mittelbar wurde von der Stel-

ten der Gemeinde eingewor-
fen wird. Auch in diesem Fal-
le war das so abgesprochen.

Am Sonntagnachmittag
des 4. Oktober überließ der
Ausleiher des Fahrzeuges sei-
nem Sohn das Auftanken und
Zurückbringen des Fahrzeu-
ges mit der Maßgabe, den
Schlüssel anschließend in
den Briefkasten der Gemein-

A lles, was in die 110 000
Briefkästen der Deut-

schen Bundespost eingewor-
fen wird, geht erst mal seinen
Gang, kommt zum Verteil-
zentrum und wird dann den
einzelnen Zustellern überge-
ben. Schwierig wird es für die
Post dann, wenn da die Adres-
se des Empfängers gänzlich
fehlt, nicht korrekt ist oder
aber einfach nicht zu lesen ist
und dazu auch noch die
Adresse des Absenders fehlt.

Dafür hat die Post bundes-
weit sogenannte Service-Cen-
ter zur Briefermittlung einge-
richtet. Die zuständige Stelle
für Meinharder Briefkästen
befindet sich in Marburg. Al-
les, was also im Verteilzen-
trum nicht einem Empfänger
und Absender zugeordnet
werden kann, geht dorthin.

Am Wochenende vom 3.
auf den 4. Oktober hatte ein
Meinharder Verein den Bür-
gerbus ausgeliehen. Grund-
sätzlich gilt bei einer Auslei-
hung am Wochenende, dass
der Bus gereinigt und vollge-
tankt wieder am Rathaus am
Sonntagabend abgestellt und
der Schlüssel in den Briefkas-

Falsche Box: Hier drin lande-
te der Bürgerbusschlüssel.

Nils Glahn übernimmt
Holzverkauf

Gemeindewald wird privat vermarktet
ingenieur Nils Glahn und
Bürgermeister Gerhold Brill
gezeichnet. Glahn über-
nimmt ab 1. Januar 2021 die
Vermarktung für den Ge-
meindewald Meinhard.

Der gebürtige Meinharder
Glahn ist ein Schwebdaer
Junge durch und durch. An
der Fakultät für Forstwissen-
schaften und Waldökologie
an der Georg-August-Univer-
sität in Göttingen hat er acht
Semester studiert und sein
Diplom erlangt. Danach hat
er in Schwebda ein Unterneh-
men gegründet, welches
forstliche Dienstleistungen,
Holzeinschlag, Holzrücken
und Forstkulturarbeiten an-
bietet. Über 550 Hektar Pri-
vatwald werden von ihm
schon in und um Meinhard
herum betreut. Sein Unter-
nehmen ist Mitglied in der
RAL-Gütegemeinschaft Wald-
und Landschaftspflege. Nils
Glahn ist verheiratet, hat
zwei kleine Kinder und
wohnt in Schwebda.

A b 1. Januar 2021 müssen
alle Waldeigentümer

mit mehr als 100 Hektar
Waldfläche die Vermarktung
des Holzeinschlages außer-
halb der staatlichen Behörde
Hessen-Forst organisieren.
135 Hektar Waldeigentum
hat die Gemeinde Meinhard
in den sieben Ortsteilen. In-
tensiv wurde im Gemeinde-
vorstand über die künftige
Vermarktung des Holzein-
schlages über lange Zeit dis-
kutiert. Auch darüber, ob die
Gemeinde 36 Hektar Wald
verkauft, um die 100-Hektar-
grenze zu unterschreiten.

Letztlich war dann aber
entscheidend, dass man die
Verantwortung für Klima-
schutz und Eigentum nicht
aus der Hand geben wollte.
Nach Sichtung mehrerer An-
gebote hat sich der Gemein-
devorstand nun für den preis-
günstigsten und ortsansässi-
gen Anbieter entschieden. Im
Rathaus wurde jetzt der Ver-
trag zwischen Diplom-Forst-

Den Vertrag zur Holzvermarktung geschlossen haben Nils
Glahn (rechts) und Bürgermeister Gerhold Brill. FOTO: PRIVAT/NH

Süßes für die
Meinharder Senioren

Ortsbeiräte verteilen Weihnachtstütchen
Die Grebendorfer Vereins-

gemeinschaft unter Führung
von Ortsvorsteher Willi Jakal
hatte jetzt eine tolle Idee:
„Wir überraschen unsere äl-
teren Mitbürgerinnen und
Mitbürger mit einem kleinen
Präsent und einer Grußkarte
zur Adventszeit.

Im Rahmen einer Ortsvor-
steherdienstversammlung
wurde dann die Idee auf alle
sieben Meinharder Dörfer
übertragen. Die Federfüh-
rung in der Organisation hat-
te Stephanie Flügel vom Vor-
zimmer des Bürgermeisters
übernommen. 950 Tütchen
mit Edelpralinen aus der Hes-
sischen Schweiz wurden be-
schafft. Die Ortsbeiräte der
sieben Ortsteile haben die
Verteilung an alle Bürger ab
dem 70. Lebensjahr über-
nommen.

„Auch wenn das letztlich
kein Ersatz für Umarmung,
liebevolle Worte, gemeinsa-
mes Lachen und Unterhalten
ist – wir möchten unserer äl-
teren Generation einfach nur
sagen, dass wir an sie in die-
ser schwierigen Zeit den-
ken“, freut sich Bürgermeis-
ter Gerhold Brill und bedankt
sich bei seinen Ortsbeiräten
und seiner Kollegin Stepha-
nie Flügel für die Verteilung
und Umsetzung.

C orona ist insbesondere
für die ältere Generation

eine schwere Zeit. Der Be-
such der Kinder und Enkel-
kinder wird eingeschränkt.
Das liebevolle „Oma oder
Opa, wie geht‘s“, kommt häu-
fig nur noch durchs Telefon.
Die jährlich ausgerichteten
Seniorennachmittage, wel-
che in Zusammenarbeit mit
der Gemeinde, den Vereinen
und der evangelischen Kirche
in den vergangenen Jahr-
zehnten ausgerichtet worden
sind, müssen 2020 wegen Co-
rona entfallen. Die Hausbesu-
che des Bürgermeister bei Al-
tersjubiläen wurden ausge-
setzt – die Infektionsgefahr
gebietet dies.

Edelpralinen aus Meinhard
für die Senioren. FOTO: PRIVAT/ NH

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

9.30 Uhr Frieda
Die Adventswanderung in Je-
städt entfällt!

Bei allen Gottesdiensten be-
stehen Mund-Nase-Schutz-
Pflicht und die vorgegebenen
Sicherheitsmaßnahmen!

Mittwoch, 16. Dezember
18 Uhr Motzenrode - Andacht
19 Uhr Hitzelrode - Andacht
Donnerstag, 17. Dezember
18 Uhr Jestädt - Andacht am
DGH
Sonntag, 20. Dezember
10.30 Uhr Schwebda - Advents-
pforte

da@ekkw.de
Gottesdienst und Andachten
Sonntag 13. Dezember
3. Advent
10.30 Uhr Jestädt
9.30 Uhr Neuerode
9.30 Uhr Grebendorf
10.30 Uhr Schwebda - Advents-
pforte

Pfarramt Meinhard 1
Jestädt, Motzenrode, Hitzelro-
de, Neuerode: Pfarrerin Jutta
Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23,
pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2
Schwebda, Frieda, Grebendorf:
Pfarrer Rainer Koch, Telefon
0 56 51/5518, pfarramt.schweb-

Vereine sind am Boden
Gemeinde appelliert, Kontakte nicht abreißen zu lassen

Ü ber 60 Vereine und Ini-
tiativen gibt es in Mein-

hard. Zusammen haben sie
mehr Mitglieder, als die Ge-
meinde Einwohner hat. Die
meisten Meinharder Bürger
sind in mehr als in einem
Verein Mitglied – häufig in
drei bis fünf Vereinen. Feuer-
wehren, Sportvereine, Ge-
sangvereine, Kegelclubs, Hei-
matvereine, Kulturvereine,
Angelsportvereine, Partner-
schaftsvereine, Spielmanns-
züge, Landfrauenvereine und
da fehlen noch einige.

Die Vereine liegen aber
jetzt fast am Boden. Kein
Übungsbetrieb, kein Trai-
ning, keine Zusammenkünf-
te – null Aktivitäten. Nicht
dass da kein Wille mehr ist,
sich ehrenamtlich zu enga-
gieren oder kein Bedarf mehr
da ist – nein – Corona verbie-
tet es ganz einfach.

Schon bei der ersten Welle
im März traf es die Vereine,
hatte da gerade das neue Ver-
einsjahr begonnen und die
Planungen für 2020 standen.
Nun ist die zweite Corona-
welle gekommen, nachdem
sich die Räder der Vereine im
Sommer wieder zu drehen
begonnen hatten.

Unsere Vereine müssen
nun diese Passivzeit überwin-
den, auch wenn viele Ver-
einsvorstände ratlos sind.
„Die Gemeinde Meinhard ist
auf ihre Vereine angewie-
sen“, untermauert Bürger-

meister Gerhold Brill die Be-
deutung seiner Meinharder
Vereine. Viele Vereinsvor-
stände versuchen, das Beste
daraus zu machen und sind
mit ganz neuen Kommunika-
tionsmodellen unterwegs.

Wichtig ist, dass in dieser
schwierigen Coronazeit die
Kontakte innerhalb der Ver-
einsgemeinschaft aufrechter-
halten werden, die Vereins-
mitglieder trotz aller Be-

schränkungen mit Informa-
tionen auf dem Laufenden ge-
halten werden. E-Mails und
Rundschreiben und auch Me-
dien wie Facebook, Whats-
app und Co sind da hilfreich.

Für die Vorstandsarbeit bie-
ten sich Telefonkonferenzen
an. Hinweise auf Veranstal-
tungen, sobald diese wieder
möglich sind, sind für die
weitere Bindung der Mitglie-
der wichtig. Im Internet wer-

den kostenlose Telefonkonfe-
renzen angeboten. Meebl
oder auch zahlreiche andere
Anbieter sind da zu finden.
Grundsätzlich ist so vorzuge-
hen – Schritt für Schritt:

1. Man meldet einen Konfe-
renzraum bei einem Telefon-
anbieter für ein bestimmtes
Zeitfenster an.

2. Der Telefonanbieter gibt
die Nummer des Konferenz-
raumes an und zugleich ein
Passwort/ Pin, mit welchem
sich dann jeder Teilnehmer
in den Konferenzraum ein-
wählt.

3. Den Gesprächsteilneh-
mern müssen frühzeitig die
Einwahl und die Nummer
des Konferenzraumes oder
ggf. ein Passwort mitgeteilt
werden.

4. Die Zeitdauer der Konfe-
renz ist nicht limitiert, sie
kann unter Umständen über
zwei Stunden dauern.

5. Die Teilnehmerzahl
kann in verschiedenen Grö-
ßen angemeldet werden.
Auch wenn teilweise bis zu
100 Teilnehmer angemeldet
werden können, ist erfah-
rungsgemäß eine Teilneh-
merzahl mit mehr als 20 Teil-
nehmern unpraktikabel.

6. Die Kosten sind je nach
Anbieter verschieden, häufig
entsprechen sie der Gebühr
bei Festnetztelefonie.

7. Über Skype bieten sich
darüber hinaus auch kosten-
lose Videokonferenzen an.

Symbol lebendiger Vereinlandschaft: der Maibaum der
Gemeinde Meinhard. FOTO: ANNA-LENA LUCKHARDT/ NH


